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Die Literaturstelle
empfiehlt

Neuerscheinungen

Arno Plack: Die Gesellschaft und das
Böse. (Eine Kritik der herrschenden
Moral) Fr. 18.60

Desmond Morris: Der nackte Affe
(Ein Zoologe gibt hier Antwort auf die
alte Frage: Was ist der Mensch?)

Fr. 23.10

Zeichen Mariens — Internationales
katholisches Informationsorgan zur Wahrung

und Förderung guter Tradition
und echter Mystik» wird zum Minirock
(«der die Knie nicht mehr verdeckt»)
wie folgt Stellung bezogen: «... das

einmalige nur einen Augenblick lange
Tragen schon eines solch provozierenden

Kleides in der Oeffentlichkeit ist
eine unermesslich schwere Todsünde!
Jede Frau, die sich so entkleidet, ist
nicht nur eine Hure im wahrsten Sinne
des Wortes, sondern ein wandelnder,
stinkender Sündenpfuhl! Wehe diesen
Dirnen! Und wehe den Bischöfen, die
diese Mode nicht schärfstens in aller
Oeffentlichkeit verdammen!»
In Sachen Mode wird es wohl immer
mancherlei Meinungen geben. Unter
den vielen Modetorheiten und Ueber-
spitzungen scheint mir diejenige die

vernünftigste, welche auf die Erhaltung

der Gesundheit der Trägerinnen
und Träger Rücksicht nimmt. A. H.

Sache gits!

Der «BBZ», Bremen, vom 10. Februar
1968 entnehmen wir die folgende
Meldung: «Als letztes Bundesland wird
Bayern das Religionsabitur an seinen
Gymnasien abschaffen. Die Anregung
zu diesem Schritt ist nach Aussage
eines Sprechers des Kultusministeriums

von den beiden Kirchen
ausgegangen. Nach Abschluss der Verhandlungen

wird mit dem Ende des Schuljahres

1967/68 keine schriftliche Abi¬

turprüfung in Religion mehr verlangt.»
Hoffen wir, dass dieses Abwerfen von
Wissensballast zu neuen Erkenntnissen

führt. Luzifer

Zufälle?

Papst Pius XI. hat in allen katholischen

Ländern Europas Diktatoren,
die sämtlich Katholiken waren, den

Weg bereitet, nämlich: Pilsudski in

Polen, Mussolini in Italien, Hitler in

Deutschland, Horthy in Ungarn, Dollfuss

und Schuschnigg in Oesterreich,
Franco in Spanien, Salazar in Portugal,

Tiso in der Slowakei, Ante Pave-
lic in Jugoslawien. Selbst der
Faschistenführer Degrelle in Belgien, Konrad

Henlein im Sudetenland und

Mosley in England waren Katholiken.
Diese recht aufschlussreichen Tatsachen

verdienen für eine spätere
Geschichtsschreibung festgehalten zu

werden.
K. Riechers in «Freigeistige Aktion»
1/68
Aus schweizerischer Sicht wäre die
Liste zu ergänzen durch die Namen

der faschisten-freundlichen katholischen

Bundesräte Motta und Musy.
Luzifer

Kriegsdienstverweigerer
in der Bundesrepublik Deutschland

Während im Jahr 1965 die Zahl der
in der BRD anerkannten Kriegsdienstverweigerer

um 2000 betrug, ist sie
1967 dreimal so hoch. Die Gesamtzahl
der Dienstverweigerer in der BRD
ist 20 300. Davon sind 53,7
Prozent evangelisch, 14,4 Prozent
katholisch, 14 Prozent Zeugen Jehovas.
Einen Ersatzdienst haben erst etwa
7000 geleistet. Erziehungsheime kommen

für den Ersatzdienst nicht in Frage,

man befürchtet pazifistische
Propaganda. ID 221

Die Bibel konfiszieren!

Walter Boehlich, Cheflektor des Suhr-
kamp-Verlages in Frankfurt am Main,
empfahl in einer harten Reaktion auf
des Münchener «Fanny-Hill»-Urteil,
die Bibel zu konfiszieren. Seine Be-

Nur der Teufel könnte eine Welt geschaffen
haben, in der es einen Teufel gäbe.

Der sanftmütige Robert Walser hat mit
dem Satz: «An die Teufel glauben die
Teufel» das vernichtendste Urteil über
das Christentum gefällt. Robert Mächler

gründung: «Erstens ist sie jugendgefährdend,

zweitens kann sie das
religiöse Empfinden Andersdenkender
verletzen und drittens enthält sie
selbst für Literaturliebhaber Stellen
von ausgesprochener Unzüchtigkeit.»

Vorwärts (SPD) 29. 2. 68

Unternehmer unter sich

Wie es in der Bibel heisst, verdiene
ich mein Brot im Schweisse meines
Angesichts und den Rest — mit dem
Schweisse der anderen.

Espana semanal

Jugendweihe in der DDR

Wie die BBZ vom 26. Februar 1968

meldet, sollen in diesem Jahr in der
DDR etwa 225 000 Mädchen und Jungen

im Alter von 14 Jahren an der
sozialistischen Jugendweihe teilnehmen.

aha

Steuerzettelchristen

In Bremen betrugen die
Kirchensteuer-Einnahmen 1967 rund 29,6
Millionen DM. Die Personalausgaben
machten mit 10,1 Millionen DM etwa
ein Drittel des Gesamtetats aus. Die

Gottesdienste werden aber im
Durchschnitt sonntags nur von 10 520

Bremern besucht. (BBZ 23. 3. 69) aha

Aus der
Bewegung

Jugendfeier der Ortsgruppe Zürich

Am Sonntag, den 7. April 1968, hat die
Ortsgruppe Zürich zum viertenmal mit
sechs Burschen und Mädchen eine
ansprechende Jugendfeier durchgeführt.
Voraus ging an mehreren Abenden ein
ethischer Unterricht, welcher der
Besprechung der Probleme und Aufgaben
galt, die nunmehr an die Jugendlichen
herantreten. Im Kramhofsaal fanden sich
deren Angehörige und zahlreiche
Interessenten einer freigeistigen Jugendfeier
ein, die vom Präsidenten der Ortsgruppe
Zürich sehr herzlich begrüsst wurden.

Wir wollen alles, was sich als übernatürlich und übermenschlich ankündigt, aus dem
Wege schaffen und dadurch die Unwahrhaftigkeit entfernen, denn die Prätention des
Menschlichen und Natürlichen, übermenschlich und übernatürlich sein zu wollen, ist
die Wurzel aller Unwahrheit und Lüge. Deswegen haben wir aber auch der Religion
und den religiösen Vorstellungen ein für allemal den Krieg erklärt und kümmern uns
wenig darum, ob man uns Atheisten oder sonst irgendwie nennt. Friedrich Engels
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Der Willkommensgruss galt auch dem
Pianisten Laurent Custer, der zur Eröffnung

der Feier in meisterhafter Weise die
Toccata und Fuge in e-Moll von Johann
Sebastian Bach vortrug. Herzlicher Beifall

der Anwesenden verdankte dieses
musikalische Eingangsspiel.
Darauf folgte eine gehaltvolle Ansprache
durch Walter Gyssling. Der Redner um-
riss die Bedeutung dieser Feier mit
folgenden Ausführungen: Es ist ein uralter
Brauch der Völker, in irgendeiner Form
den Uebertritt der Jugend in den neuen
Lebensabschnitt feierlich zu begehen. Es
ist die Oeffnung des Tores in die Freiheit

des Denkens und Tuns, in die
kommende Verantwortung für das eigene
Gestalten des Lebens. Die Gedanken- und
Gewissensfreiheit soll den Weg zum
erwachsen werdenden Menschen leiten.
Bisher trugen Eltern und Erzieher die
Verantwortung für ihre gedeihliche
Entwicklung. Von jetzt ab müssen die
Jugendlichen ihr Teil selbst übernehmen,
um in der Freiheit bestehen zu können.
Wir Aeltere wollen Euch Jugendliche
nicht mit Geboten führen, sondern durch
Ratschlag im Wissen um die Verantwortung

in der Freiheit beistehen. Als
Freidenker wollen wir Euch nicht Glaubenssätze

aufdrängen, sondern Euch helfen
zu selbständigem Denken in der Suche
nach Wahrheit. Dieses Streben verpflichtet

zur Toleranz gegenüber Andersdenkenden,

wohlwissend um die Unvollkom-
menheit der Menschen. Kunst und
Wissenschaft sind Helfer auf der Suchenach
Wahrheit. Nicht einfach glauben, was
Euch vorgesagt und erzählt wird, sondern
erproben und kritisch überdenken mit
dem Mut zur selbständig erworbenen
Erfahrung, dies soll Euch leiten. Niemanden

zwingen, einfach zu glauben, denn
kein Mensch besitzt die absolute Wahrheit.

Tut nichts, was Ihr bei ruhiger
Ueberlegung nicht tun wollt oder tun
möchtet! Mit etwas Güte gegenüber
allem Lebenden geht alles besser. Der
Schweizer Dichter Carl Spitteier fasste
diesen Gedanken in die Worte:
«Von den menschlichen Tugenden die
einfachste ist die Güte».
Ihr werdet es nicht leicht haben ob all
dem, was auf uns zukommt, doch ist die
Möglichkeit der Beglückung grösser, als
sie in unserer eigenen Jugendzeit gewesen

war. Wir wünschen Euch Glück auf
den weiteren Lebensweg in grösser
gewordener Verantwortung.
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Mit Beifall dankten die Anwesenden für
die ermunternden und besinnlichen
Worte des Vortragenden. Zur Erinnerung
an diese Feier erhielten die sechs
jugendlichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer

je ein Buchgeschenk von der
Ortsgruppe Zürich überreicht.
Als Abschluss der schönen Feierstunde
bot der Pianist Laurent Custer die As-
Dur-Polonaise von Frederic Chopin, die
er in temperamentvoller Interpretation
vortrug. Starker Beifall war der Dank
dafür.
Damit war die erhebende und gediegen
gestaltete Jugendfeier beendet. Sie wird
allen Teilnehmern in guter und dankbarer
Erinnerung bleiben. Eugen Pasquin

Ortsgruppe Aarau

Anschrift: 5001 Aarau, Postfach 436

Ortsgruppe Basel

Montag, den 13. Mai 1968, um 20 Uhr im
Restaurant «Kunsthalle», Basel, Steinenberg

7, I.Stock, spricht Gesinnungsfreund
Heinrich Geissmann, Lenzburg, über

Erkenntnistheoretische Probleme

(nach Kants «Kritik der reinen Vernunft.»)

Anschrift: F. Belleville, 4054 Basel, Mor-
gartenring 127.

Ortsgruppe Bern

Montag, den 20. Mai 1968, um 20 Uhr im
Restaurant «Victoriahall», Kreuzung Ef-
fingerstrasse/Zieglerstrasse

freie Zusammenkunft

Donnerstag, den 23. Mai 1968 (Auffahrt)

gemeinsamer Ausflug.

Näheres durch Zirkular.

Anschrift: Postfach 1464, 3001 Bern

* * *

Ortsgruppe Biel

Anschrift: 2500 Biel, Schüsspromenade 10

* * *

Ortsgruppe Luzern

Anschrift: FVS, 6000 Luzern

* * *

Ortsgruppe Ölten
Anschrift: Postfach 296, 4600 Ölten.

* * *

Ortsgruppe Schaffhausen

Anschrift: Willy Bollinger, Schaffhausen,
Furkastrasse 20, Telefon 5 96 58

* * *

Ortsgruppe Winterthur
Anschrift: Werner Wolfer, Langwiesenstrasse

8, 8408 Winterthur, Tel. 052 2541 77

Ortsgruppe Zürich

Freitag, den 10. Mai 1968, um 20 Uhr, im
Sitzungssaal des Hauses «Zum Korn»,
Birmensdorferstrasse 67, 5. Stock (Lift):
Vortrag von Dr. H. Titze über

Vergleichende Verhaltensforschung.

Freitag, den 17. Mai 1968, um 20 Uhr im
Sitzungszimmer des Hauses «Zum Korn»,
Birmensdorferstrasse 67, 2. Stock:

Diskussionsabend

Donnerstag, den 23. Mai 1968 (Auffahrt)

Maibummel

Einzelheiten erfahren Sie durch Zirkular.

Anschrift: Walter Gyssling, 8032 Zürich,
Hofackerstrasse 22, Tel. 051 53 80 28
Familiendienst, Beratungen, Abdankungen:
Eugen Pasquin, 8057 Zürich, Seminarstrasse

109, Tel. 051 262390 oder 544715

Freidenkerbund Oesterreichs (FBOe)
(Mitglied der Weltunion der Freidenker)

Infolge Rücktritts des Bundesobmannes führt dessen
Agenden der Gfd.-Obmann, zugleich verantwortlicher
Redakteur für Oesterreich, Hofrat Fritz Kernmeier,
A 1150 Wien XV, Kannegasse 6/11/18. Telephon
92 50 305. Sprechstunde ab 18.30 Uhr an den
Vortragsabenden dortselbst.
Bundesvorstand: Sitzung vor den Vorträgen ab 16.30
Uhr.

Vorträge: Gewerkschaftshaus Gastgewerbe
A 1040 Wien IV, Treitlstrasse 3, um

18.45 Uhr.

Samstag, 11. Mai 1968, spricht Archivar
Gustav Keyhl über das Thema
«Wissenschaft und Religion kein
Gegensatz?»
Vorher um 15 Uhr
Bundes- und Landesversammlung
(Land Wien)
mit dem Referat des Ehrenobmanns Dipl.-
Ing. Hugo Rosenberg
Was den Bund betrifft
Weitere Vorträge jeden 2. Mittwoch des
Monats ab September 1968.

Freigeistige Vereinigung der Schweiz

(Mitglied der Weltunion der Freidenker)

Ehrenpräsident: Ernst Brauchlin, Konkordiastr. 5,
8032 Zürich.
Präsident: Marcel Bollinger, Neugrüthalde,
8222 Beringen, Tel. 053 6 94 62

Geschäfts- und Literaturstelle: Fritz Moser,
Langgrütstrasse 37, 8047 Zürich, Tel. 051 64 47 15.
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